
 

Abkehr vom Faustrecht:  
Junge Leute werden "cool" ohne Gewalt 
Programm soll fit machen für gezielte "Konfrontation" mit gewalttätigen und gewaltbereiten Jugendlichen. Nächster 
Informationsabend im September. Von unserer Mitarbeiterin Grit Schorn. 
 
 
 Aachen. Prügeleien auf dem 
Schulhof enden nicht mehr wie 
frühere "Kabbeleien" versöhn-
lich, sondern mit buchstäblichem 
"Nachtreten" und blutenden 
Wunden, vielleicht sogar mit 
einem Nasenbeinbruch. Oder das 
beliebte "Abziehen" von Edel-
marken-Textilien unter Andro-
hung oder Anwendung von Ge-
walt bis hin zur brutalen "Anma-
che" im Parkhaus.  

Da derzeit niemand genau die 
eindeutige Ursache für die 
wachsende Gewaltbereitschaft 
unter (meist) männlichen Ju-
gendlichen ausmachen kann, 
geht das Anti-Gewalt-Training 
unter Leitung von Siegfried 
Schölzel von anderen Prämissen 
aus. Der 48-jährige Heilpädago-
ge und jetzige Leiter des Päd-
agogischen Trainingszentrums in 
Aachen hat jahrelang mit bereits 
auffällig gewordenen Jugendli-
chen und auch mit unter Bewäh-
rungsfristen stehenden Gewalttä-
tern gearbeitet: Mit einem kom-
pakten Konzept, das unter dem 
kurz gefassten Motto "Hinter-
gründe verstehen - Taten verur-
teilen - Täter konfrontieren!" 
schwerpunktmäßig provokative 
Methoden des "Anti-Aggressi-
vitäts- und Coolness-Trainings" 
nach Professor Jens Weidner 
anwendet.   

Aber auch Elemente aus der 
Theaterpädagogik, dem Psycho-
drama, aus Rollenspiel und Ver-
haltenstraining kommen zum 
Einsatz. Mit "konfrontativer 
Pädagogik" tritt Siegfried Schöl-
zel den aggressiven Jugendli-
chen entgegen, bei denen unter-
stützende oder präventive Maß-
nahmen nicht mehr ausreichen. 

Sie haben "kein Verantwor-
tungsgefühl, keinerlei Empathie 
für ihre Opfer", so der Heilpäd-
agoge, Trainer und Ausbilder. Er 
bietet gewaltbereiten jungen 
Männern zwischen 14 bis 21 
Jahren die von ihnen gesuchte 
"Konfrontation" in Form eines 
besonderen "Fitnesstrainings", in 
dem sie in altersabgestuften 
Gruppen schrittweise die "Ab-
wendung vom Faustrecht" erler-
nen. Und um diese erfolgreiche 
Form von "Gewaltprävention" 
weiterzugeben, betätigt er sich 
seit zwei Jahren als "Multiplika-
tor" und macht in einjährigen 
Zertifikatkursen Fachkräfte aus 
Schulen, Jugendhilfeeinrichtun-
gen, Bewährungs- und Jugend-
gerichtshilfe mit dem Anti-
Gewalt-Training vertraut. Die 
wiederum können die "berufsbe-
gleitende Ausbildung" an Inter-
essierte weitergeben und so 
ihrerseits zu Multiplikatoren 
werden.  
 
 Kinder in Nöten  

Der Bedarf ist erkennbar groß. 
Interessanterweise sind bei dem 
noch einige Monate laufenden 
Kurs die Frauen in der Überzahl. 
"Es geht auch nicht um Körper-
kraft", so eine Teilnehmerin, die 
44-jährige Lehrerin Ulla Grie-
pentrog von der Hauptschule 
Aretzstraße, "es geht um Kinder 
in Nöten". Und die Notwendig-
keit, mit Schülern in Kontakt zu 
kommen, mit denen ein normaler 
Umgang nicht mehr möglich ist. 
Auch Simone Fiegen vom Kin-
der- und Jugendbegegnungszen-
trum Driescher Hof ist überzeugt 
von der Wirksamkeit des menta-
len Trainings, das den Jugendli-

chen - vielfach zum ersten Mal 
im Leben - Grenzen und Mög-
lichkeiten aufzeigt. Und: "Raus 
aus der dunklen Ecke der Ver-
schwiegenheit", lautet das Plä-
doyer.   

Der Aufwand, den Siegfried 
Schölzel und seine Mitstreiter 
betreiben, scheint sich zu loh-
nen: Etwa zwei Drittel der ju-
gendlichen Teilnehmer kom-
men danach ohne Gewaltanwen-
dung aus und gewinnen ein 
neues Verständnis von "Cool-
ness" und "Stärke". Die vom 
Trainer gezeigte Härte - etwa auf 
dem "Heißen Stuhl" - gilt dem 
Verhalten, nicht der Person. 
Denn der Täter haben fast immer 
eine von Gewalt geprägte Vor-
geschichte.  

Infos zum Anti-Gewalt-Training 
(AGT) gibt es unter unter 
0241/160-5001 oder www.ptz-
schoelzel.de. Der nächste Infor-
mationsabend ist am 27. Sep-
tember, 20 Uhr (im Bildungs-
werk Aachen). 
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